
Zur Dismigration mitteleuropäischer Waldohreulen 
(Asio otus) nach Ringfunden

Joach im  U lb rich t

Zusam m enfassung
Es w u rd en  179 W iederfunde in  d er DDR u n d  in  der BRD nestju n g  oder 
eb en  flügge b e rin g te r  W aldohreu len  ausgew erte t. Die Z e rs treu u n g  d e r  Ju n g ­
eu len  k an n  schon in  den  e rsten  W ochen nach  dem  S elbständ ig  w erden  ein- 
se tzen  — w eites A bw andern  b ere its  im  e rsten  Som m er w u rd e  nachgew iesen. 
A n d ere  Ind iv id u en  verb le ib en  auch im  H erbst u n d  W inter am  G eburtsort. 
F e rn fu n d e  in  SW- b is  W -R ichtung gehen  offenbar ü berw iegend  au f M igra­
tio n  zurück . D er M edian d er W iederfund-E n tfernungen  in  d e r  e rsten  B ru t­
zeit lieg t be i 52 km  (25 % bis 5 km  vom  B eringungsort), in  a llen  B ru tzeiten  
bei 27 km . A nsied lungsnachw eise feh len . D ie A u sw anderung  m itte leu ro ­
päisch er V ögel nach  n  b is E  ü b e r w eite  S trecken  (m ax im al 2 315 km) ist 
d u rch  m e h re re  R ingfunde belegt.

On the dispersal of Central European Long-eared O w ls (Asio otus) 
according to ring recoveries
179 recoveries of L o ng-eared  Owls ringed  as n estlings o f fledgelings in  the  
GDR an d  th e  FRG w ere  analyzed .
D ispersa l of young  owls m ay  begin  in  th e  f irs t  w eeks a f te r  reaching inde­
p en d en ce  — w ide-d istance  d isp e rsa l a lread y  in  th e ir  f irs t su m m er is evident. 
O th er ind iv iduals s ta y  on th e ir  b ir th p lac e  in  au tu m n  an d  w in te r. M ost of 
long-d is tance  recoveries in  th e  d irections SW-W w ere  a ttr ib u te d  to  m ig ra ­
tion . T he m ed ian  of d is tan ces of recoveries in  th e  f irs t  b reed in g  period  is 
a t 52 k m  (25 % up  to  5 km  fro m  ring ing  p lace), in  all b reed in g  periods at 
27 km . T here  is no p ro o f of se ttling  and  b reed ing . E m igra tion  of C entral 
E u ro p ean  b ird s to w ard s  N -E  over g rea t d is tan ces (m ax im um  2 315 km) is 
ev iden t by  severa l rin g  recoveries.

Vorbemerkungen
Von einigen Vogelarten ist bekannt, daß zumindest einzelne Individuen, ausgehend 
von ihren B rut- bzw. G eburtsorten, sehr weite Zerstreuungsw anderungen durch­
führen. Diese Bewegungen enden — im Gegensatz zur saisonalen M igration — w ahr­
scheinlich (aber schwer nachweisbar) m it einer Ansiedlung entfernt vom H eim at­
gebiet. Von der Waldohreule ist eine Reihe solcher Fälle bekannt geworden (vgl. 
GLUTZ VON BLOTZHEIM, BAUER 1980).
Uber die Ursachen solch w eiten Abwanderns können nur Verm utungen angestellt 
werden. Auch dem onstrieren die großen Dism igrationsdistanzen lediglich das Aus­
maß, nicht aber den Umfang dieses Vorgangs.
Der Versuch einer genauen D arstellung und Analyse der Zerstreuungsverhältnisse bei 
Asio otus stößt auf Schwierigkeiten, da die Anzahl der zur V erfügung stehenden Wie­
derfunde relativ  gering ist und zudem Ansiedlungsnachweise fehlen. Die Auswertung 
der Ringfunde muß zwangsläufig weniger ergiebig sein als bei A rten mit viel 
größerem Materialumfang, z. B. der Schleiereule, Tyto alba (KNEIS 1981). Wenn



der Versuch hier trotzdem unternom m en wird, so vor allem aus folgenden Gründen. 
(1) Für die W aldohreule existiert noch keine Ringfundauswertung zur Frage der 
Streuung m itteleuropäischer Vögel. GLUTZ VON BLOTZHEIM, BAUER (1. c.) gehen 
nur auf den Fernbereich näher ein. (2) Die gewonnenen Resultate können gegebe­
nenfalls zum Vergleich mit anderen Eulenarten herangezogen und z. B. un ter dem 
Aspekt verschiedener „Lebensstrategien“ diskutiert werden. (3) Eine allgemeine 
Behandlung des Problemkreises der Dismigration der Vögel benötigt Inform ationen 
über möglichst viele A rten (vgl. SIEFKE 1984). Und schließlich soll (4) dazu ange­
regt werden, nestjunge W aldohreulen in größerer Anzahl zu beringen und verstärk t 
Altvögel (Brutvögel) zu kontrollieren bzw. zu m arkieren. (Es liegt uns bisher nur 
ein B rutzeit-W iederfund eines zur Brutzeit beringten Altvogels vor.)

M aterial und Methoden

F ü r  die zu bearb e iten d en  F rag este llu n g en  w u rd en  in sg esam t 179 W iederfunde (WF) n e s t­
ju n g  o d e r eben flügge b e rin g te r  W aldohreu len  au sg ew äh lt: zum  einen WF von E ulen 
im  1. L eb en sjah r, zum  an d eren  B ru tze itfu n d e  auch in sp ä te re n  Ja h re n . D as M aterial 
se tz t sich w ie fo lg t z u sa m m e n :
a) WF au f dem  T errito riu m  d e r DDR b e rin g te r  Vögel (Z en tra lk a rte i der V ogelw arte  H id­

densee, S tan d  31. 6. 81 -  ausgew äh lte  F e rn fu n d e  bis 31. 12. 83): 27 R ossitten /R adolfzell- 
R ingvögel (vor 1964), 17 H elgoland-R ingvögel (vor 1964), 53 H iddensee-R ingvögel (ab 
1964);

b) WF a u f  dem  T errito riu m  der BRD b e rin g te r  Vögel (HÜCKLER 1970): 44 R ossitten / 
R adolfzell-R ingvögel, 38 H elgoland-R ingvögel.

Es h a n d e lt sich dabei im  w esentlichen um  F u nde to te r  o d er v e rle tz te r  W aldohreu len  
(S k e le ttfu n d e  w urden  n ich t berücksich tig t). D er A nteil gezie lter WF (K ontro llen  durch  
B eringer) is t m it 5 % so gering , daß  sich eine d ifferenzierte  B e trach tu n g  e rü b rig t. B ru t- 
u n d  som it A nsied lungsnachw eise, w ie sie  bei d e r  K on tro lle  von R ingvögeln am  ehesten  
zu e rw a rte n  sind , liegen le id er n icht vor. A ls „B ru tze it“ w u rd e  fo rm al d e r  Z e itrau m  
A pril b is Ju li  e ingegrenzt, m it der A nnahm e, d aß  die gefundenen  Eulen in d iese r Zeit 
w irk liche  od er po ten tie lle  B ru tvögel w aren . A uch die E in o rd n u n g  der WF am  „B erin ­
g u n g so r t“ in einen U m kreis von 1 km  ist n u r  e ine  U n terste llung , denn  fü r  eine R eihe von 
ih n en  m üssen  (z. B in n e rh a lb  g rö ß e re r  S tad tgeb iete) u n g en au e  O rts- (und dam it K oord i­
n a ten -) A ngaben  verm u ten  w erden . A n d ererse its  kö n n ten  gew iß ein ige der F u n d e  in ü b e r 
1 km  E n tfe rn u n g  dem  B erin g u n g so rt zug eo rd n e t w erden , da  sie theo re tisch  noch im  
A k tio n srau m  d e r W aldohreu le  (vgl. GLUTZ VON BLOTZHEIM, BAUER 1980) liegen.
Die E n tfe rn u n g en  u n d  R ichtungen der WF w u rd en  (auch fü r  die d er Z u sam m enste llung  
von HÜCKLER 1970 en tnom m enen  D aten) an h an d  der K oord in a ten  nach der O rthodrom e 
e rm itte lt.
H .-G . BENECKE v e rm itte lte  d an k en sw erte rw e ise  die B erechnungen  im  R echenzen trum  der 
U n iv ersitä t G reifsw ald . S te llv e rtre ten d  fü r  viele W aldohreu len -B eringer, ohne d ie  eine  
solche A u sw ertu n g  n ich t m öglich w äre , se ien  h ie r  W. BÖHM (A schersleben) u n d  Dr. D. 
MISSBACH (M agdeburg) d a n k b a r  erw äh n t.

V erteilung der Jungeulen im 1. Lebensjahr
V or der ersten  B ru tze it
Aussagen über die Ortsbewegungen der Jungeulen in den ersten Wochen nach dem 
Selbständigwerden sind anhand der wenigen WF aus dieser Periode kaum  möglich. 
Einige Funde belegen ein z. T. wochenlanges Verweilen am Geburtsort. A nderer­
seits können junge W aldohreulen relativ frühzeitig in die nähere oder weitere 
Umgebung verstreichen (z. B. ein A ugust-Fund 31 km entfernt vom Geburtsort 
nach 62 Tagen). Die nachfolgend genannten zwei WF dokumentieren, daß in dieser 
Zeit bereits ein weites Abwandern von Jungvögeln möglich ist.
Ra C 14 188
N jg. 08. 05. 56 
+  10. 08. 56
R a C 58 868 
N jg. 06. 37 
(x) 08. 37

S eekirch  (Saulgau)
D obra V odä (B ratislava)

O ldendorf (S tralsund) 
F ryd rychow ice  (K rakow )

587 km  E nach 94 T agen
48.06 N, 09.39 E BRD (G. HAAS, W. WILLIBOLD)
48.36 N, 17.34 E CZE 
663 k m  SE
54.21 N, 12.55 E DDR 
49.55 N, 19.25 E POL



In Abb. 1 ist grob die Verteilung der WF in verschiedenen Entfernungsklassen im 
1. Lebensjahr dargestellt. Ein Teil der Jungvögel verbleibt offenbar auch im Herbst/ 
Winter am  G eburtsort. Die anderen Vögel zerstreuen sich in diesem Zeitraum über

eu len  im 1. L ebensjah r 
(n =  111)

kleine und m ittlere Entfernungen (bis 100 km) ungerichtet, über größere Entfernun­
gen (> 1 0 0  km) jedoch bevorzugt (Raleigh-Test, p <  0,05) in westliche bis südwest­
liche Richtungen. Bei diesen Bewegungen, die ab Oktober zu einer Reihe von 
Fernfunden überwiegend in Frankreich (selten in  Portugal) führen, kann wohl von 
Migration — m it SCHAEFER, TISCHLER (1983) wird hier darunter die „regel­
mäßige jahreszeitlich oder durch die Fortpflanzung bedingte W anderung bei Tieren, 
der später w ieder eine Rückkehr folgt“ verstanden — gesprochen werden.

B elege fü r  e ine  R ü ckkehr so lcher Zugvögel in  ih re  H eim at liegen uns n icht vor. E inen 
in d ire k te n  H inw eis d a ra u f  geben a b e r zw ei F u n d e  im  A usland  b e rin g te r  W aldohreulen . 
(Diese 2 F u n d e  w erden  h ier, da sie n icht zum  P ro b lem  d er D ism igra tion  gehören , n u r  
am  R an d e  z itie rt. S ie stam m en  aus d e r  Z e n tra lk a r te i d e r  V ogelw arte  H iddensee und  sind  
im  vorn  g en an n ten  M aterial n icht en thalten .)

A rnhem  5 139 026 
N 1. J  12. 01. 79 

x 27. 08. 79 
P a ris  DC 23 008! 

Fgl. 11. 12. 72 
X 29. 03. 74

W inschoten 
P ritzw ald  (Potsdam )

La C ollancelle (Nievre) 
M ühlenbeck (O ranienburg)

53.09 N, 07.02 E NL
53.09 N, 12.11 E DDR

47.11 N, 03.39 E FRA 
52.40 N, 13.23 E DDR

F unde in  der ersten  B ru tze it
Funde im April/Mai des 2. K alenderjahres (vielleicht auch einige März-WF im 
Nahbereich) betreffen wohl größtenteils schon — zumindest potentielle — Brutvögel. 
E injährige W aldohreulen sind bereits fortpflanzungsfähig (GLUTZ VON BLOTZ- 
HEIM, BAUER 1980).
B rutzeitfunde in Zugrichtung, wie im nachfolgend genannten Beispiel, sind schwer 
zu interpretieren. Es könnte sich dabei sowohl um Frem dgebietsansiedler als auch 
u m  herum zigeunernde N ichtbrüter oder sich noch auf dem Zug befindliche Indivi­
duen gehandelt haben.

Hi 412 785! 409 km  W
Njg. 23. 05. 72 S e ifh en n ersd o rf (Z ittau) 50.56 N, 14.35 E (G. LÜSSEL)
x  01.05.73 P ad b erg  (Brilon) 51.24 N, 08.46 E BRD

Ein nicht geringer Teil der WF w ährend der ersten Brutzeit (n =  32; Abb. 2 B) 
ereignete sich im Nahbereich (25% bis 5 km vom Beringungsort). Einige W aldohr­
eulen halten vermutlich über den W inter an ihrem  G eburtsort fest oder kehren zu 
diesem zurück (Geburtsortstreue). Sie stellen potentielle G eburtsgebietsansiedler dar.



Andere Vögel siedeln sich an Plätzen mehr oder weniger entfernt vom G eburtsort an, 
zu denen sie durch auch im Fernbereich weitgehend ungerichtete Ortsbewegungen 
(Abb. 3b; Raleigh-Test, p <  0,05) bereits vor Beginn der Brutzeit (z. B. im H erbst 
des Vorjahres) gelangt sein können. Der Median der W F-Entfernungen zur ersten 
Brutzeit liegj; bei 52 km (s. Abb. 2 B).

—i-----
100 km Abb. 2

A bsolute  H äu fig k e it d e r  W iederfund- 
E n tfe rn u n g en  b e i n e s tju n g  b erin g ten  
W aldohreu len  (A) in  allen  B ru tze iten  
(A pril—Ju li) u n d  (B) in  d e r  e rs ten  
B ru tzeit. P u n k tlin ie : g eg lä tte te  K u rv e ; 
d ie 25 %- u n d  die 50 %-W erte (M ediane) 
sind  jew eils d u rch  D reiecke g ek en n ­
zeichnet.

F unde in  spä teren  B ru tze iten
Bezieht m an die Brutzeit-W F nestjung bzw. eben flügge beringter W aldohreulen ab 
dem 3. K J (n =  54) in die Betrachtung ein, so konzentrieren sich die Funde stärker 
um den Ausgangspunkt (Median dann bei 27 km. s. Abb. 2 A).

N

t

Abb. 3
A bsolute H äufigkeit d e r W iederfund-R ich tungen  (16 
Sek toren) be i n es tju n g  b erin g ten  W aldohreu len  (a) in  
a llen  B ru tze iten  u n d  (b) in  d e r  e rsten  B ru tze it. D urch­
zogene L in ien : F u n d e  b is 100 km ; gestrichelte  L in ien : 
F unde ü b e r 100 k m



Vielleicht kehren einige Eulen, die, obwohl sie bereits fortpflanzungsfähig sind, im
2. K alenderjahr noch nicht zur Brut schreiten, erst später zu ihrem  Herkunftsort 
(=  Bindungsort) zurück. Brut-Rücksiedlungen, als eine w eitere Erklärungsmöglich­
keit fü r die geringere Streuung zu späteren Brutzeiten, dürften keine wesentliche
Rolle spielen.
Obwohl uns Daten dazu kaum  vorliegen, nehmen w ir — ausgehend von den Erfah­
rungen bei anderen Vogelarten — an, daß auch bei der W aldohreule die B rutorts­
treue stärker ausgeprägt ist als die Geburtsortstreue.
Ein Beispiel für O rtstreue über m ehrere Jahre sei genannt:
H i  301 8 5 5 !

N j g .  11 . 05 . 67 M a g d e b u r g  52 .08 N ,  11 .34  E  ( D .  M I S S B A C H )
v  09 . 03 . 69 c a .  500 m  v o m  B O
x  1 3 .0 7 . 70 B O

Räum liche V erteilung der Fernfunde
Die V erteilung der B rutzeit-Fernfunde (Abb. 4) läßt sich annähernd durch eine — 
deutliche in NE Richtung verschobene — Ellipse beschreiben. Eine Reihe von WF in 
den Sektoren N bis E belegt die Auswanderung m itteleuropäischer Waldohreulen

N

A bb. 4
E n tfe rn u n g en  u n d  R ich tungen  d e r  F e rn fu n d e  z u r  B ru tze it (A p ril-Ju li)  be i n es tjung /eben  
flügge b erin g ten  W aldohreu len , bezogen a u f den  G eb u rtso rt.
P u n k te : W iederfunde im  2. K a le n d e r ja h r  (n =  12);
K reu ze : W iederfunde ab  3. K a le n d e r ja h r  (n =  20)

über recht weite Strecken. Diese Funde sind, ebenso wie einige WF außerhalb der 
Brutzeit in diesen Richtungen, besonders interessant (s. Diskussion). Sie werden 
deshalb nachfolgend gesondert aufgeführt und im  K artenbild  (Abb. 5) dargestellt.
Eine W aldohreule aus der Schweiz flog ca. 2 315 km  nach ENE — die größte WF- 
E ntfernung einer mitteleuropäischen W aldohreule überhaupt (s. Nr. 18 der Liste).



Abb. 5
F e rn fu n d e  in  M itte leuropa n es tjung /eben  flügge b e rin g te r  W aldohreu len  in  den 
R ich tun g ssek to ren  N bis E.
N u m erie ru n g  en tsp rechend  d e r  L iste im  T ext.

1. Ra C 35 348! 
N jg. 11. 04. 66 L aichingen (M ünsingen)

336 km  ENE
48.30 N, 09.41 E BRD (D. Rockenbauch)

x 20. 04. 69 H orcäpsko  (Praha) 49.35 N. 13.59 E CZE
2. Ra C 26 583 
Njg. 26. 04. 61 N eustad t/P fa lz

379 km  E 
49.22 N, 08.08 E BRD (H. Ohler)

+  06. 62 Dolni L ukavice (Plsen) 49.36 N, 13.22 E CZE
3. Hi 423 047! 
Njg. 25. 05. 74 K loste r (Rügen) ^

444 km  NE 
54.36 N, 13.07 E DDR (M. Gau)

/?/ 12. 05. 76 P av iken /G o tland 57.27 N, 18.08 E SWE
4. Hi 349 647 
Njg. 04. 07. 81 G allen (E ilenburg)

513 km  N 
51.28 N, 12.38 E DDR (G. Schulze)

x2 22. 02. 83 L ju n gbyhed /S kane 56.05 N, 13.13 E SWE
5. Hi 324 660 
Njg. 01. 07. 72 W ulfen (Köthen)

522 km  ENE 
51.49 N, 11.56 E DDR (J. Luge)

i2x 30. 03. 74 C zatkow y/G dänsk 54.05 N, 18.46 E POL
6. Ra C 10 783 
N jg  02. 06. 57 S tahringen /S tockach

710 km  ENE 
47.47 N, 08.58 E BRD (K. Muffler)

+  17. 10. 63 K ozm ice/O strava 49.55 N, 18.09 E CZE



7. Hi 318 327 
Njg. 19. 05. 71 
voo 04. 06. 72

K ollenbey  (M erseburg) 
K alin ing rad /R ybach ii

720 km  NE 
51.23 N, 12.02 E 
55.11 N, 20.49 E

DDR
SU

(F. P laschka)

8. Ra C 15 401 
Njg. 23. 05. 59 

X A 09. 63
L angebrück  (D resden) 
bei Riga

950 km  NE 
51.08 N, 13.50 E 
56.53 N, 24.02 E

DDR
SU

(E. Möser)

9. He 400 494 
Njg. 29. 04. 34 

+  26. 07. 36
H am b u rg -B erg ed o rf
K ossow /Polesie

997 km  E
53.29 N, 10.14 E BRD
52.30 N, 25.04 E SU

(H. Eggers)

10. He 3 022 111! 
Njg. 09. 06. 63 

xA 18. 07. 65
T rau en /S o ltau
D olgoe/B obruisk

1 309 km  ENE 
52.26 N, 10.08 E 
53.35 N, 29.40 E

BRD
SU

(H. D. M artens)

11. He 355 156 
Njg. 13. 06. 59 

+  E 04. 62
H am eln /H annover 
bei O strow /Pskow

1 348 km  ENE 
52.06 N, 09.21 E 
57.22 N, 28.22 E

BRD
SU

(M. v. T sch irnhaus)

12. Hi 326 533 
Njg. 02. 07. 74 
(X) 08. 03. 79

A rn stad t (E rfurt) 
P o e llän lah ti S avon linna

1 639 km  NE 
50.50 N, 10.57 E 
61.54 N, 28.48 E

DDR
FIN

(L. R eißland)

13. He 3 002 919! 
Njg. 20. 07. 61 

-f 21. 04. 62
A schersleben (Halle) 
bei R usa/M oskau

1 677 km  ENE 
51.45 N, 11.27 E 
55.42 N, 36.12 E

DDR
SU

(W. Böhm)

14. Ra C 14 184! 
Njg. 08. 05. 56 

X  08. 06. 62
Seek irch /S au lgau
R iih im äki/H äm ee

1 703 km  NNE 
48.06 N, 09.39 E 
60.44 N, 24.46 E

BRD
FIN

(G. Haas)

15. He 348 952! 
Efl. 03. 05. 61 

-f- 22. 04. 62
B ad W ildungen/K orbach 
bei K alin in

1 851 km  ENE 
51.07 N, 09.08 E 
56.49 N, 35.57 E

BRD
SU

(K. A. Höhle)

16. Ra C 14 973! 
N jg. 17. 06. 61 

XA E 04. 63
Bad K reuznach/K oblenz 
G ebiet F ersikow o/K aluga

2 021 km  ENE 
49.51 N, 07.52 E 
54.31 N, 36.45 E

BRD
SU

(G. Löwe)

17. He 3 001 385! 
N jg. 30. 04. 61 

+  06. 63
S te in fu rth /F ried b erg  
G ebiet Tam bow

2 256 km  ENE 
50.34 N, 08.45 E 
52.44 N, 41.28 E

BRD
SU

(W. W iltschko)

18. Sem pach  815.909 
N jg. 03. 05. 61 

4- 14. 04. 62
D om did ier/F re ibu rg  
bei D elilow o/Tula

ca. 2 315 km  ENE
46.52 N, 07.00 E SUI (T. Blanc)
ca. 54.11 N, 37.38 E SU

Q uellen : N r. 1-2, 6, 9-11, 14-17 aus HÜCKLER (1970); N r. 18 au s SCHIFFERLI (1963); 
alle  üb rig en  D aten  aus der W ied e rfu n d k arte i d e r  V ogelw arte  H iddensee

D iskussion
Nach GLUTZ VON BLOTZHEIM, BAUER (1980) können W aldohreulen-Fam ilien bei 
knappem  Nahrungsangebot den Brutplatz bereits vor oder m it dem Selbständig w er­
den der Jungen verlassen. Dieses Spacing (erzwungenes Abwandern) endet dann 
wohl m eist m it dem Auffinden eines Gebietes m it günstigeren Nahrungsbedingungen. 
Bei einigen Eulenarten, z. B. der Schleiereule (vgl. KNEIS 1981), wird verm utet, daß 
die Jungvögel, zumindest bei geringer Nahrungsdichte, in einem  bestim mten Alter 
aus dem elterlichen Revier vertrieben werden.
Fälle von frühzeitigem Ab w andern junger Eulen über weite Strecken (z. B. die Rück­
meldung einer Waldohreule aus 587 km nach 94 Tagen) könnten eher als Dispersal 
(freies Ab wandern) bzw. als Verknüpfung von Spacing und Dispersal in terpretiert 
werden (s. auch KNEIS 1. c.). .
Es ist wahrscheinlich, daß auch Jungvögel, die zunächst längere Zeit am G eburtsort 
festhalten, noch im H erbst/W inter durch V erknappung des Nahrungsangebotes ge­
zwungen werden, ihr Geburtsgebiet zu verlassen.
Ein verm utlich nicht geringer Teil der jungen W aldohreulen zieht im ersten Herbst 
in vorwiegend W bis SW Richtung ab (GLUTZ VON BLOTZHEIM, BAUER 1. c.).



Diese W anderungen führen die Vögel z. T. bis nach Frankreich. Obwohl uns ein­
deutige Nachweise fü r die Rückkehr solcher Eulen ins H erkunftsgebiet nicht vorlie­
gen, kann hierbei vielleicht von wirklichem Zug, also saisonaler Migration — in 
Gegensatz zur Dismigration — gesprochen werden. Es drängt sich die Frage auf, ob 
und wie sich ein Vogel wohl für eine der Strategien „entscheidet“: Verbleib im 
H eimatgebiet (mehr oder weniger weit en tfern t vom Geburtsort) oder Zug und Rück­
kehr ins Heimatgebiet mit eventuell nachfolgender Dismigration. Möglicherweise gibt 
es dafür aber eine genetische Prädisposition.
GLUTZ VON BLOTZHEIM, BAUER (1. c.) verm uten, daß Fernfunde von in M ittel­
europa nestjung (oder eben flügge) beringten W aldohreulen in den Richtungssekto­
ren N bis E auf „Abwanderung nach frühzeitiger V erpaarung mit W intergästen N—E 
H erkunft“ zurückzuführen sind. Offenbar gibt es aber noch keine Belege hierfür. 
Sozial induzierte Dismigration ist z. B. auch von der Stockente, Anas platyrhynchos 
(SCHIFFERLI 1961) bekannt. Allerdings sind freie Zerstreuungsw anderungen (Dis- 
persal) als eine w eitere Erklärungsmöglichkeit wohl nicht ganz auszuschließen (s. die 
genannten Fälle von frühzeitigem  Abwandern junger Eulen im ersten Sommer). 
Zum indest ein Teil der Brutzeit-W F weit abgew anderter W aldohreulen dürfte ta t­
sächliche oder potentielle Brutvögel betreffen. Einen Hinweis auf eine solche Frem d- 
ortsansiedlung gibt der Totfund einer Eule im A pril des 4. K J „am N est“ 336 km 
ENE ihres H erkunftsortes (Nr. 1 der Liste u. Abb. 4).
Es ist andererseits nicht ausgeschlossen, daß W intergäste nordöstlicher H erkunft — 
eventuell durch V erpaarung mit ansässigen Individuen — in M itteleuropa zur A n­
siedlung kommen. Belege dafür gibt es jedoch nicht.
Die „Ansiedler“-Streuung der W aldohreule ¿st —nach B rutzeitfunden sowohl ein­
jäh riger als auch älterer Individuen — differenziert zu betrachten. Sie stellt sich 
einerseits durch weit ab wandernde Vögel als relativ  großräum ig dar. Zum anderen 
siedelt sich ein verm utlich nicht geringer Teil der Eulen am G eburtsort oder in 
dessen Nähe an. SAUROLA (1983) kommt nach der Analyse finnischer Ringfunde 
der W aldohreule zu einem ähnlichen R esultat: „The few breeding season recoveries 
we have suggest tha t some disperse widely, while some seem faithful to their 
natal area“.
Der Anteil sich zerstreuender Individuen (..disperser“) in einer Population stellt eine — 
in Abhängigkeit von den jeweiligen Umweltgegebenheiten — räumlich und zeitlich 
sehr variable Größe dar. Die Existenz eines, von der Umweltdynam ik w eitgehend 
unabhängigen, stabilen „Dispersal-Polymorphism us“ (vgl. ROFF 1975) scheint zum in­
dest bei der W aldohreule nicht sehr wahrscheinlich. Hinsichtlich der Zugstrategien 
(Migration oder Nicht-Migration, s. o.) könnte ein Polym orphismus jedoch vorliegen. 
Als N ahrungsspezialist zeigt die W aldohreule — wie z. B. auch die Schleiereule — 
eine deutliche Abhängigkeit vom Massenwrechsel ihres H auptbeutetieres, der Feld­
maus (vgl. GLUTZ VON BLOTZHEIM, BAUER 1980). Zusammenhänge zwischen 
der Feldm aus-Dichte in einzelnen Jahren  (GÖRNER, KNEIS 1981) und der G eburts- 
ortstreue bzw. den Dism igrationsdistanzen konnten bei der W aldohreule wTegen des 
geringen M aterialumfanges nicht k lar herausgearbeitet werden. Für die Schleier­
eule stellt das Nahrungsangebot in Verbindung m it der Bestandsdichte einen bedeu­
tungsvollen D ism igrationsfaktor dar (KNEIS 1981). Zumindest in ähnlichem Umfang 
dürfte auch bei der W aldohreule das Nahrungsangebot die Ortsbewegungen der Jung- 
und teilweise der Altvögel bestimmen, im Norden ihres Areals (z. B. in Skandina­
vien) stärker als im Süden. Noch deutlicher w irkt diese Abhängigkeit bei der m ehr 
nördlich verbreitete Sumpfohreule (Asio flammeus), die wegen ihrer ausgeprägteren 
Vagilität auch als Nomade bezeichnet w ird (vgl. GLUTZ VON BLOTZHEIM, BAUER 
1980; SAUROLA 1983; s. auch ANDERSSON 1980).
Einen Hinweis auf das Ausmaß der Dismigration und dam it den Geniluß zwischen 
m ehr oder weniger weit entfernten Populationen gibt die geographische Variation 
einer Spezies. Bei der W aldohreule w ird das paläarktische Verbreitungsgebiet — mit 
Ausnahme von A. o. canariensis — von lediglich einer U nterart, der Nominatform
A. o. otas, besiedelt (GLUTZ VON BLOTZHEIM, BAUER 1. c.). Ähnlich verhält es



sich m it Tyto alba und As/o flammeus, anders hingegen m it dem Waldkauz (Strix  
aluco). Die stärkere geographische V ariation der letztgenannten Art läßt von vorn­
herein geringere D ism igrationsdistanzen erw arten. Tatsächlich ist der Waldkauz eine 
Art m it einer stark ausgeprägten O rtstreue der Altvögel und einer vergleichsweise 
geringen A nsiedlerstreuung der Jungen (Median <  10 km, vgl. GLUTZ VON BLOTZ- 
HEIM, BAUER 1. c .; PÖRNER im Drude). Ursachen hierfür sind vor allem in den 
Nistgewohnheiten (relativ begrenztes Höhlenangebot bew irkt eine Verteilung der 
Individuen) und den Nahrungsansprüchen (breites Beutetierspektrum ) zu finden 
(vgl. SMEENK 1972; GLUTZ VON BLOTZHEIM, BAUER 1980). Seine Lebensweise 
erlaubt es dem Waldkauz, standortstreu zu sein. Demgegenüber wird die Waldohr­
eule bei einem zwar gebietsweise ziemlich reichlichen Nistplatzangebot (z. B. K rähen­
nester), einer jedoch kleinen Nahrungsnische zu einer größeren Beweglichkeit ge­
zwungen (s. auch den Vergleich zwischen S trix  uralensis, Aegolius funereus und 
Asio otas bei LUNDBERG 1979).
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